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Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Inge Aures SPD
vom 20.09.2011

Grund-, Haupt- und Mittelschulen in Oberfranken

Ich frage die Staatsregierung:

1. Wie viele Grund-, Haupt- und Mittelschulen gibt es in
Oberfranken, aufgestellt nach Landkreisen und kreisfrei-
en Städten? 

2. Wie groß sind die jeweiligen Klassenstärken?

3. Wie sieht die demografische Entwicklung bis 2020 in den
jeweiligen Landkreisen und kreisfreien Städten aus und
welchen Einfluss hat diese auf die Zahl der Schulstand-
orte?

4. Wie beurteilt die Staatsregierung die Zukunft der aufge-
listeten Haupt- und Mittelschulen in Oberfranken im Ein-
zelnen aufgrund der demografischen Entwicklung bis
2020?

Antwort
des Staatsministeriums für Unterricht und Kultus
vom 21.10.2011

Zu 1.:
Im Regierungsbezirk Oberfranken werden zum Stand
26.09.2011 insgesamt 235 Grundschulen und 100 Haupt-/
Mittelschulen, darunter 91 Mittelschulen, verzeichnet. Die
regionale Aufgliederung nach kreisfreien Städten und Land-
kreisen ist der anliegenden Tabelle 1 zu entnehmen.

Zu 2.:
Im Rahmen des Verfahrens „Amtliche Schuldaten“ werden
die Schülerdaten des aktuellen Schuljahres 2011/12 an den
allgemeinbildenden Schulen zum Stichtag 01.10.2011 erho-
ben. Bevor belastbare Aussagen aus dem Datenbestand ab-
geleitet werden können, durchläuft dieser einen zeitaufwen-
digen Plausibilisierungsprozess, der erst im kommenden
Frühjahr endgültig abgeschlossen sein wird. Für die Beant-
wortung der Frage muss daher auf die Daten des vorange-
gangenen Schuljahres zurückgegriffen werden.

Im Schuljahr 2010/11 betrug die durchschnittliche Klas-
senstärke an den Volksschulen in Oberfranken 20,9 Schüler,
an den Grundschulen 21,3 und an den Haupt-/Mittelschulen
20,1 Schüler je Klasse. In der anliegenden Tabelle 2 ist für
die kreisfreien Städte und Landkreise Oberfrankens die Zahl
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der Klassen nach Klassenfrequenzgruppen für die Grund-
und Haupt-/Mittelschule sowie für die Volksschule insge-
samt dargestellt.

Zu 3.:
Die demografische Entwicklung Oberfrankens ist in den
letzten Jahren von einem leichten Bevölkerungsrückgang ge-
prägt, der sich nach den Daten der regionalisierten Bevölke-
rungsvorausberechnung des Bayerischen Landesamts für
Statistik und Datenverarbeitung bis zum Jahr 2020 fortsetzen
wird. In den Altersgruppen der 6- bis unter 10- sowie der 10-
bis unter 16-Jährigen ist dagegen seit Jahren ein deutlicher
Bevölkerungsrückgang zu verzeichnen: In der Altersgruppe
der 6- bis unter 10-Jährigen ist die Einwohnerzahl seit dem
Höchststand 1997 bis Ende 2009 um nicht weniger als 25 %
und in der Altersgruppe der 10- bis unter 16-Jährigen seit
dem Höchststand 2002 bis Ende 2009 um rund 15 % zurück-
gegangen.

Wie aus der anliegenden Tabelle 3 zu ersehen ist, wird sich
diese Entwicklung für Oberfranken nach der Bevölkerungs-
vorausberechnung bis 2020 weiter fortsetzen: Während die
Einwohnerzahl insgesamt im Regierungsbezirk gegenüber
2010 um lediglich 4 % zurückgehen wird, ist in der Alters-
gruppe der 6- bis unter 10-Jährigen mit einer Abnahme um
14 % und in der Altersgruppe der 10- bis unter 16-Jährigen
sogar um 22 % zu rechnen.

Eine differenzierte Betrachtung der kreisfreien Städte und
Landkreise Oberfrankens zeigt, dass abweichend vom allge-
meinen Trend eines leichten Rückgangs der Gesamtbevölke-
rung in den kreisfreien Städten Bamberg und Bayreuth sowie
den Landkreisen Bamberg und Forchheim von einer ver-
gleichsweise stabilen Gesamtbevölkerung auszugehen ist. In
den schulrelevanten Altersgruppen der 6- bis 16-Jährigen
werden die Bevölkerungszahlen ausnahmslos sinken, wobei
besonders die nordöstlichen Landkreise Hof, Kronach und
Wunsiedel im Fichtelgebirge in der kommenden Dekade
überdurchschnittlich starke Rückgänge aufweisen werden.

Im Bereich der Grundschulen wird der demografisch be-
dingte Schülerrückgang – abgesehen von einigen wenigen
Einzelfällen – nicht zur Schließung von Schulen führen.
Durch die Möglichkeit, Schüler aus zwei Jahrgangsstufen
kombiniert in einer Klasse unterrichten zu können (Art. 32
Abs. 2 Satz 2 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs-
und Unterrichtswesen – BayEUG), werden kleine Grund-
schulen auch bei rückläufigen Schülerzahlen in aller Regel
bestehen bleiben. Eine nennenswerte Veränderung der Zahl
der Grundschulen in Oberfranken ist daher nicht zu erwarten.

Für die Mittelschulen bietet die Organisationsform des
Schulverbundes einen sehr weitgehenden Bestandsschutz für
die einzelnen Schulen. Eine Mittelschule im Verbund muss
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gegen den Willen der Beteiligten erst dann aufgelöst werden,
wenn keine Klasse mehr gebildet werden kann (Art. 32 a
Abs. 5 BayEUG). Da zum Schuljahr 2011/2012 nahezu alle
Hauptschulen in Oberfranken entweder als (größere) Einzel-
Mittelschule oder als Mittelschule in einem Verbund beste-
hen werden, können kleine Schulen auch bei rückläufigen
Schülerzahlen in aller Regel erhalten werden. Eine wesentli-
che Veränderung der Zahl der Haupt- bzw. Mittelschulen in
Oberfranken ist daher ebenfalls nicht zu erwarten.

Zu 4.:
Die Hauptschulen in Oberfranken haben im Schuljahr
2011/12 zum weit überwiegenden Teil komplett den Status
von Mittelschulen. Bei den staatlichen Schulen verbleiben
lediglich im Landkreis Hof drei Hauptschulen, die sich vo-
raussichtlich zum Schuljahr 2012/13 zu einem Mittelschul-
verbund zusammenschließen werden.

Als Mitglied in einem Verbund genießen kleinere Schulen

weitgehenden Bestandsschutz. Damit besteht eine sichere
und tragfähige schulorganisatorische Grundlage für die Mit-
telschulen in Oberfranken, die eine gute und erfolgreiche
pädagogische Arbeit ermöglicht. Die wesentlichen Elemente
des Bildungskonzepts der Mittelschule
– eine starke Berufsorientierung,
– die Stärkung der individuellen Persönlichkeitsentwick-

lung,
– der verlässliche Zugang zu einem Ganztagsangebot in je-

dem Verbund,
– Kooperationen mit einer Berufsschule, der regionalen

Wirtschaft und der Arbeitsverwaltung, um einen Über-
gang in die berufliche Ausbildung zu erleichtern,

– verschiedene Abschlussmöglichkeiten auf unterschiedli-
chen Niveaustufen in jedem Verbund

werden dazu beitragen, dass die Mittelschulen in Oberfran-
ken – auch bei negativer demografischer Entwicklung – wei-
terhin einen wichtigen Bestandteil des differenzierten Schul-
systems darstellen.
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